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s. Jahrgang. Nr. ZS. 28. Sug. ISIS.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen bchulvereinigungen der Schweiz.

Der ..pädagogischen Blätter" 26. Jahrgang.

S»r die
5christleittmg des Wochenblattes:

3. «roxler, Prof.. Luzern, «illenstr. 14

Beilagen zur 5chweizer-5chule:
volkaschule — Mittelschule

vi« Lehrerin
Druck und Versand durch die Geschäftsstelle

Eberle ck Rickenbach, Einsiedeln.,
Jnseratenannahme

durch die PublicitaS A.-G., Luzern.
Jahre,preis Fr. 7.S0 - bei der Post bestellt Fr. 7. w

tTheck IX V.lS?) lAuîland Portozuschlag). Preis der S2 mm breiten Colonelzeile 25 Rp.

Inhalt: Müssen wir umlernen? — Kantonale Tagung des frciburgischen Erziehungsvereins. — Him-
melserscheinungen im Monat September. — Lehrerzimmer. — Preßfonds. — Inserate.

Beilag«: Mittelschule Nr. 6 (mathematisch-naturwissenschaftliche Ausgabe).

Müssen wir umlerne«?

Ein Pharisäer, der jetzt, inmitten all
des Unglückes, das durch die Welt geht,
also betete: O Herr, ich danke Dir, daß ich
nicht bin wie die andern! Und ein Schuft,
wer schadenfreudig sich die Hände riebe
und spräche: es geschieht ihm recht, dem
modernen Menschen, dem modernen Staate.
Er hat sein Schicksal verdient. Er hat zu
lange schon ungestraft über mich und mei-
nen Katechismus gespottet.

Das wäre nicht katholische Sprache.
Die katholische Sprache redet so: Wir

müssen nicht umlernen, aber wir müssen
lernen. Wir müssen unsere Statuten nicht
verbrennen. Unsere Statuten sind schon
recht, sie sind göttlicher Abstammung. Es
braucht nicht Totalrevision unserer
Statuten, aber es braucht Partialre-
Vision des eigenen pädagogischen Ge-
Wissens im Sinne der Statuten!

Nur einige im jetzigen Zeitpunkt beson-
ders wichtige Paragraphen zu dieser Par-
tialrevision:

Zuerst die Gewissensfrage: Sind wir
katholischen Lehrer und wir katholischen
Schulleute immer auch treu genug zu unsern
Statuten gestanden? Haben wir in allen
Pädagogischen Fragen uns immer auch ge-
wissenhaft und zu allererst am katholischen
Katechismus orientiert? Haben wir nicht

(Schluß.)

so oft schon mit dieser und jener pä-
dagogischen und methodischen Modesache
allzu vertraut geliebäugelt — auf Kosten
der Treue an unserm Katechismus? Ge-
wiß, alles Wahre und alles wahrhaft
Gute, woher immer es kommt und wer
immer es sagt oder schreibt, verträgt sich
mit unserm Katechismus, noch mehr: ist
Geist von unserm Katechismus. Ob
eine pädagogische oder methodische Weisheit
aus Jfferten stamme oder aus Sagan in
Schlesien, ob aus Hamburg oder Bremen
oder aus Donauwörth, ob ein Diesterweg
es sagte oder ein Sailer, ob Wundt es
schreibt oder Willmann oder Foerster, ob
es aus dem Pestalozzianum inZürich komme,
oder ob es bei den Herren Eberle u. Ricken-
bach in Einsiedeln gedruckt werde: wenn es
nur wahr und gut ist, dann hat es Platz
auch in unserer pädagogischen Werkstätte,
denn es ist Geist vom Geiste unseres Ka-
techismuS. Aber alle pädagogische Men-
schenweisheit darf nicht vor unserm Kate-
chismuS kommen, um vielleicht unsern Ka-
techiSmus zu korrigieren, und sie darf
erst recht nicht und nie unsern Kate-
chismuS ersetzen wollen.

Und fragen wir uns: haben wir Katho-
liken aller Länder nicht gar oft schon yom
S chein des .Wahren, Guten und Schönen"


	...

